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Gesetz über die direkten Steuern 
(Steuergesetz) 

Änderung vom 9. September 2020 

Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, 

nach Einsichtnahme in den Ratschlag des Regierungsrates 20.0533.01 vom 7. April 2020 sowie nach 
dem mündlichen Antrag der Wirtschafts- und Abgabekommission vom 9. September 2020, 

beschliesst: 

I. 
Gesetz über die direkten Steuern (Steuergesetz) vom 12. April 2000 1) (Stand 1. Januar 2020) wird wie 
folgt geändert: 

Titel nach Titel (1. Teil/4. Abschn.) I. (geändert) 
(1. Teil/4. Abschn./I.) 1. Der Quellensteuer unterworfene Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

§  90 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert) 
1 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ohne Niederlassungsbewilligung, die im Kanton jedoch steu-
errechtlichen Wohnsitz oder Aufenthalt haben, unterliegen für ihr Einkommen aus unselbstständiger 
Erwerbstätigkeit einer Quellensteuer. Davon ausgenommen sind Einkommen, die der Besteuerung im 
vereinfachten Abrechnungsverfahren nach § 38a unterstehen. 
2 Ehegatten, die in rechtlich und tatsächlich ungetrennter Ehe leben, unterliegen nicht der Quellensteu-
er, wenn einer der Ehegatten das Schweizer Bürgerrecht oder die Niederlassungsbewilligung besitzt. 

§  91 Abs. 2 (geändert) 
2 Steuerbar sind: 
a) (neu) die Einkommen aus unselbstständiger Erwerbstätigkeit nach § 90 Abs. 1, die Neben-

einkünfte wie geldwerte Vorteile aus Mitarbeiterbeteiligungen sowie Naturalleistungen, 
nicht jedoch die von der Arbeitgeberin bzw. vom Arbeitgeber getragenen Kosten der berufs-
orientierten Aus- und Weiterbildung nach § 18 Abs. 1bis; 

b) (neu) die Ersatzeinkünfte; und 
c) (neu) die Leistungen nach Art. 18 Abs. 3 des Bundesgesetzes vom 20. Dezember 1946 über 

die Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHVG). 

Titel nach § 91 (geändert) 
(1. Teil/4. Abschn./I.) 3. Quellensteuerabzug 

§  92 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (geändert), Abs. 4 (geändert), 
Abs. 5 (aufgehoben), Abs. 6 (aufgehoben) 
1 Die Steuerverwaltung berechnet die Höhe des Quellensteuerabzugs auf der Grundlage der für die 
Einkommenssteuer natürlicher Personen geltenden Steuertarife. 
2 Bei der Berechnung des Abzugs werden Pauschalen für Berufskosten (§ 27) und für Versicherungs-
prämien (§ 32 Abs. 1 lit. d, f und g) sowie Abzüge für Familienlasten (§ 35) berücksichtigt. Die Steu-
erverwaltung veröffentlicht die einzelnen Pauschalen. 
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3 Der Abzug für die in rechtlich und tatsächlich ungetrennter Ehe lebenden Ehegatten, die beide er-
werbstätig sind, richtet sich nach Tarifen, die ihr Gesamteinkommen (§ 9 Abs. 1), die Pauschalen und 
Abzüge nach Abs. 2 sowie den Abzug bei Erwerbstätigkeit beider Ehegatten (§ 32 Abs. 2) berücksich-
tigen. 
4 Die Berechnung des Abzugs, namentlich in Bezug auf den 13. Monatslohn, Gratifikationen, unre-
gelmässige Beschäftigung, Stundenlöhnerinnen und Stundenlöhner, Teilzeit- oder Nebenerwerb und 
Leistungen nach Art. 18 Abs. 3 AHVG sowie bei Tarifwechseln, rückwirkenden Gehaltsanpassungen 
und -korrekturen, sowie Leistungen vor Beginn und nach Beendigung der Anstellung richtet sich nach 
den von der Eidgenössischen Steuerverwaltung in Zusammenarbeit mit den Kantonen festgelegten 
Regeln. 
5 Aufgehoben. 
6 Aufgehoben. 

§  93 Abs. 1 (aufgehoben) 
1 Aufgehoben. 

Titel nach § 93 (geändert) 
(1. Teil/4. Abschn./I.) 5. Obligatorische nachträgliche ordentliche Veranlagung 

§  94 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (neu), Abs. 4 (neu), Abs. 5 (neu), Abs. 6 (neu) 
1 Personen, die nach § 90 Abs. 1 der Quellensteuer unterliegen, werden nachträglich im ordentlichen 
Verfahren veranlagt, wenn: 
a) (neu) ihr Bruttoeinkommen in einem Steuerjahr einen bestimmten Betrag erreicht oder über-

steigt; oder 
b) (neu) sie über Vermögen und Einkünfte verfügen, die nicht der Quellensteuer unterliegen. 
2 Der Betrag gemäss Abs. 1 lit. a wird vom Eidgenössischen Finanzdepartement (EFD) in Zusammen-
arbeit mit den Kantonen festgelegt. 
3 Der nachträglichen ordentlichen Veranlagung unterliegt auch, wer mit einer Person nach Abs. 1 in 
rechtlich und tatsächlich ungetrennter Ehe lebt. 
4 Personen mit Vermögen und Einkünften nach Abs. 1 lit. b müssen das Formular für die Steuererklä-
rung bis am 31. März des auf das Steuerjahr folgenden Jahres bei der Steuerverwaltung verlangen. 
5 Die nachträgliche ordentliche Veranlagung gilt bis zum Ende der Quellensteuerpflicht. 
6 Die an der Quelle abgezogene Steuer wird zinslos angerechnet. 

Titel nach § 94 (neu) 
(1. Teil/4. Abschn./I) 6. Nachträgliche ordentliche Veranlagung auf Antrag 

§  94a (neu) 
1 Personen, die nach § 90 Abs. 1 der Quellensteuer unterliegen und keine der Voraussetzungen nach § 
94 Abs. 1 erfüllen, werden auf Antrag hin nachträglich im ordentlichen Verfahren veranlagt. 
2 Der Antrag erstreckt sich auch auf den Ehegatten, der mit der Antragstellerin bzw. dem Antragsteller 
in rechtlich und tatsächlich ungetrennter Ehe lebt. 
3 Er muss bis am 31. März des auf das Steuerjahr folgenden Jahres eingereicht werden. Für Personen, 
die die Schweiz verlassen, endet die Frist für die Einreichung des Antrags im Zeitpunkt der Abmel-
dung. 
4 Erfolgt keine nachträgliche ordentliche Veranlagung auf Antrag, so tritt die Quellensteuer an die 
Stelle der im ordentlichen Verfahren zu veranlagenden Steuer auf dem Erwerbseinkommen. Nachträg-
lich werden keine zusätzlichen Abzüge gewährt. 
5 § 94 Abs. 5 und 6 ist anwendbar. 
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Titel nach § 94a (geändert) 
(1. Teil/4. Abschn.) II. Natürliche Personen ohne steuerrechtlichen Wohnsitz oder Aufenthalt in der 
Schweiz sowie juristische Personen ohne Sitz oder tatsächliche Verwaltung in der Schweiz 

Titel nach Titel (1. Teil/4. Abschn.) II. (geändert) 
(1. Teil/4. Abschn./II.) 1. Der Quellensteuer unterworfene Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

§  95 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (neu) 
1 Im Ausland wohnhafte Grenzgängerinnen und Grenzgänger, Kurzaufenthalterinnen und Kurzaufent-
halter und Wochenaufenthalterinnen und Wochenaufenthalter unterliegen für ihr im Kanton erzieltes 
Einkommen aus unselbstständiger Erwerbstätigkeit der Quellensteuer nach den §§ 91 und 92. Davon 
ausgenommen sind Einkommen, die der Besteuerung im vereinfachten Abrechnungsverfahren nach § 
38a unterstehen. 
2 Ebenfalls der Quellensteuer nach den §§ 91 und 92 unterliegen im Ausland wohnhafte Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer, die für Arbeit im internationalen Verkehr an Bord eines Schiffes oder eines 
Luftfahrzeuges oder bei einem Transport auf der Strasse Lohn oder andere Vergütungen von einer 
Arbeitgeberin bzw. einem Arbeitgeber mit Sitz oder Betriebsstätte im Kanton erhalten; davon ausge-
nommen bleibt die Besteuerung der Seeleute für Arbeit an Bord eines Hochseeschiffes. 

Titel nach § 95 
(1. Teil/4. Abschn./II.) 2. (aufgehoben) 

§  96 Abs. 1 (aufgehoben) 
1 Aufgehoben. 

§  97 Abs. 3 (geändert) 
3 Als Tageseinkünfte gelten die Bruttoeinkünfte, einschliesslich aller Zulagen und Nebenbezüge, nach 
Abzug der Gewinnungskosten. Diese betragen: 
a) (neu) 50 Prozent der Bruttoeinkünfte bei Künstlerinnen und Künstlern; 
b) (neu) 20 Prozent der Bruttoeinkünfte bei Sportlerinnen und Sportlern sowie Referentinnen 

und Referenten. 

§  98 Abs. 1 (geändert), Abs. 3 (geändert), Abs. 4 (aufgehoben) 
1 Im Ausland wohnhafte Mitglieder der Verwaltung oder der Geschäftsführung von juristischen Perso-
nen mit Sitz oder tatsächlicher Verwaltung im Kanton unterliegen für die ihnen ausgerichteten Tanti-
emen, Sitzungsgelder, festen Entschädigungen, Mitarbeiterbeteiligungen und ähnlichen Vergütungen 
einem Steuerabzug an der Quelle. Dies gilt auch, wenn diese Vergütungen einer Drittperson zuflies-
sen. 
3 Die Steuer beträgt 20 Prozent der steuerbaren Bruttoeinkünfte. 
4 Aufgehoben. 

§  101 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (neu) 
1 Die Quellensteuer tritt an die Stelle der im ordentlichen Verfahren zu veranlagenden Steuer des Bun-
des, des Kantons und der Gemeinde auf dem Erwerbseinkommen. Nachträglich werden keine zusätzli-
chen Abzüge gewährt. 
2 Bei Zweiverdienerehepaaren kann auf Antrag eine Korrektur des steuersatzbestimmenden Erwerbs-
einkommens für den Ehegatten vorgenommen werden. 

Titel nach § 101 (neu) 
(1. Teil/4. Abschn./II) 8. Nachträgliche ordentliche Veranlagung 
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§  101a (neu) 
1 Personen, die nach § 95 der Quellensteuer unterliegen, können für jede Steuerperiode bis am 31. 
März des auf das Steuerjahr folgenden Jahres eine nachträgliche ordentliche Veranlagung beantragen, 
wenn: 
a) der überwiegende Teil ihrer weltweiten Einkünfte, einschliesslich der Einkünfte des Ehegat-

ten, in der Schweiz steuerbar ist; 
b) ihre Situation mit derjenigen einer in der Schweiz wohnhaften steuerpflichtigen Person ver-

gleichbar ist; oder 
c) eine solche Veranlagung erforderlich ist, um Abzüge geltend zu machen, die in einem Dop-

pelbesteuerungsabkommen vorgesehen sind. 
2 Die an der Quelle abgezogene Steuer wird zinslos angerechnet. 

§  101b (neu) 
1 Bei stossenden Verhältnissen, insbesondere betreffend die im Quellensteuersatz einberechneten Pau-
schalabzüge, kann die Steuerverwaltung von Amtes wegen eine nachträgliche ordentliche Veranla-
gung zugunsten oder zuungunsten der steuerpflichtigen Person verlangen. 

§  189 Abs. 2 (geändert), Abs. 4 (geändert) 
2 Der Quellensteuerabzug ist auch dann vorzunehmen, wenn die steuerpflichtige Person in einem an-
deren Kanton Wohnsitz oder Aufenthalt hat. 
4 Die Schuldnerin bzw. der Schuldner der steuerbaren Leistung erhält eine Bezugsprovision von 1 bis 
2 Prozent des gesamten Quellensteuerbetrags; die Steuerverwaltung setzt die Bezugsprovision fest. 
Für Kapitalleistungen beträgt die Bezugsprovision 1 Prozent des gesamten Quellensteuerbetrags, je-
doch höchstens 50 Franken pro Kapitalleistung für die Quellensteuer von Bund, Kanton und Gemein-
de. 

§  190 Abs. 2 (geändert) 
2 Die steuerpflichtige Person kann von der kantonalen Steuerverwaltung zur Nachzahlung der von ihr 
geschuldeten Quellensteuer verpflichtet werden, wenn die ausbezahlte steuerbare Leistung nicht oder 
nicht vollständig um die Quellensteuer gekürzt wurde und ein Nachbezug bei der Schuldnerin bzw. 
beim Schuldner der steuerbaren Leistung nicht möglich ist. 

§  190a (neu) 
1 Die Steuerbehörden können von einer steuerpflichtigen Person mit Wohnsitz oder Sitz im Ausland 
verlangen, dass sie eine Vertreterin oder einen Vertreter in der Schweiz bezeichnet. 
2 Personen, die nach § 101a eine nachträgliche ordentliche Veranlagung beantragen, müssen die erfor-
derlichen Unterlagen einreichen und eine Zustelladresse in der Schweiz bezeichnen. Wird keine Zu-
stelladresse bezeichnet oder verliert die Zustelladresse während des Veranlagungsverfahrens ihre Gül-
tigkeit, so gewährt die zuständige Behörde der steuerpflichtigen Person eine angemessene Frist für die 
Bezeichnung einer gültigen Zustelladresse. Läuft diese Frist unbenutzt ab, so tritt die Quellensteuer an 
die Stelle der im ordentlichen Verfahren zu veranlagenden Steuern auf dem Erwerbseinkommen. § 
147 Abs. 5 gilt sinngemäss. 

§  191 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (geändert) 
1 Die steuerpflichtige Person kann von der Veranlagungsbehörde bis am 31. März des auf die Fällig-
keit der Leistung folgenden Steuerjahres eine Verfügung über Bestand und Umfang der Steuerpflicht 
verlangen, wenn sie: 
a) (neu) mit dem Quellensteuerabzug gemäss Bescheinigung nach § 189 nicht einverstanden 

ist; oder 
b) (neu) die Bescheinigung nach § 189 von der Arbeitgeberin bzw. vom Arbeitgeber nicht er-

halten hat. 
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2 Die Schuldnerin bzw. der Schuldner der steuerbaren Leistung kann von der Veranlagungsbehörde bis 
am 31. März des auf die Fälligkeit der Leistung folgenden Steuerjahres eine Verfügung über Bestand 
und Umfang der Steuerpflicht verlangen. 
3 Sie bzw. er bleibt bis zum rechtskräftigen Entscheid verpflichtet, die Quellensteuer zu erheben. 

§  191a (neu) 
1 Gegen die Verfügung über die Quellensteuer kann die steuerpflichtige Person oder die Schuldnerin 
bzw. der Schuldner der steuerbaren Leistung Einsprache nach § 160 erheben, gegen den Einsprache-
entscheid Rekurs nach § 164. 

§  234 Abs. 35 (neu) 
35 Die Änderungen und Ergänzungen gemäss Grossratsbeschluss vom TT.MM.JJJJ sind erstmals für 
die Steuern der Steuerperiode 2021 anwendbar. 

II. Änderung anderer Erlasse 
Keine Änderung anderer Erlasse. 

III. Aufhebung anderer Erlasse 
Keine Aufhebung anderer Erlasse. 

IV. Schlussbestimmung 
Diese Änderung ist zu publizieren; sie unterliegt dem Referendum und tritt am 1. Januar 2021 in Kraft. 
 
 
 
 
Namens des Grossen Rates 
 
Die Präsidentin: Salome Hofer 
Der I. Sekretär: Beat Flury 

 

Ablauf der Referendumsfrist:  24. Oktober 2020 


